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zum erstenmal eindringlich zum Bewusstsein gebracht, wie sehr gerade das Hundegesicht
von den wechselnden Stimmungen, Gefühls- und Gemütserregungen unserer vier-
beinigen, treuen Kameraden zu berichten weiss. Jede Rasse wird in drei bis sechs
tadellos durchgearbeiteten Bildern vorgeführt, denen man anmerkt, dass es keine
Zufallsergebnisse sind, sondern dass die Photographin — Käthe Knaur — die Auf-
nahmen vielmehr mit grösster Liebe und Sorgfalt gemacht hat. Aber das Buch zeichnet
sich vor anderen seiner Art nicht nur durch die Gestaltung des Bilderteils aus, seine
besondere Note erhält es durch die von Marga Ruperti verfassten Texte, die auf 5
bis 6 Druckseiten kleine Monographien der dargestellten zwanzig Rassen geben. Ausser-
ordentlich spritzig und mit wirklicher Sachkunde geschrieben, schildern sie jeweils die
Herkunft der betreffenden Rasse und ihre Geschichte, ihr Wesen und ihre Eigenschaften
und die besonderen Bedingungen für die Haltung. Eingestreut sind fast überall kenn-
zeichnende Erlebnisse mit den betreffenden Hunden. — Eine künstlerisch begabte Tier-
photographin und eine in jeder Beziehung mit ihrem Thema vertraute Schriftstellerin,
haben sich hier glücklich ergänzt und als Gemeinschaftsarbeit ein Werk geschaffen,
das jeden Hundefreund begeistern wird.

„Abenteuer als Fallschirmjäger", von Serge Vaculik. Alfred Scherz Verlag, Bern,
1953. Aus der grossen Kriegsliteratur kennt man den unendlichen Aufwand an Mühe,
Zeit und Material, der zum Aufbau der Kräfte des freien Frankreichs erforderlich
war. In diesem Buch (Originaltitel: Beret Rouge) erzählt einer, der dabei war, seine
Erlebnisse, ein kleiner Mann, gebürtiger Tscheche, dem Frankreich zur Wahlheimat ge-
worden war. Beim grossen Zusammenbruch 1940 gerät er in Gefangenschaft, entflieht
beim Abtransport ins Hinterland, und dabei erreicht ihn der Appell General de Gaulies:
„Frankreich hat eine Schlacht verloren — der Krieg geht weiter!"" Der Verfasserschlägt
sich illegal über Spanien und Portugal nach England durch, das er als Steward auf
einem Frachter erreicht, aber nur, um von Scotland Yard wiederum ins Gefängnis ge-
worfen zu werden. Endlich erreicht er sein Ziel, wird Fallschirmjäger, springt als
Saboteur und Organisator des inneren Widerstandes wiederholt in Frankreich ab, gerät
wieder in Gefangenschaft und flieht von neuem. Das alles ist eine höchst abenteuerliche
Geschichte, die jedoch schlicht und sympathisch erzählt wird — von einem Menschen,
der wohl das Abenteuer liebt, sich aber trotzdem keineswegs als „geborenen Plelden"
empfindet. Das mit dem literarischen „Prix aviateur" ausgezeichnete Buch wird jeden
Leser dank seiner Wirklichkeitsnähe, seinem Abenteuerreichtum, seinem Humor und
seiner Menschlichkeit begeistern.

Zu den bevorstehenden Festtagen und zum Jahreswechsel

entbieten wir allen Mitarbeitern und treuen Abonnenten

unsere besten Wünsche, verbunden mit unserm aufrichtigen

Dank für das unserm Fachorgan entgegengebrachte Vertrauen
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Aus technischen Gründen mussten verschiedene Artikel zurückgestellt werden.
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